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Anmerkungen zur Autorin:


Michelle Krabinz ist eine junge Künstlerin mit vielseitigen Interessen: Schriftstellerei, Schauspielerei, Malerei und Fotografie gehören zu ihren Leidenschaften – ebenso wie Essen.


Den Grundgedanken für „Die Organ-Chroniken“ bekam sie eines Morgens auf einer Bahnfahrt und begann seitdem, ihre vielseitigen Nahrungsmittel-Umstellungen und Ernährungserfahrungen spielerisch in Einzelwerken zusammenzufassen.


Nachdem Teil 1 – „Warten auf das Klo“ (2017) – von der Leserschaft begeistert angenommen wurde, entschied Michelle Krabinz, die Organ-Chroniken fortzuführen. 2019 erschien bereits der zweite Teil – „Gefurzt wird später“ – und nun soll Teil 3 – „Magen-Darm-Geflüster“ – das Licht der Welt erblicken.


In diesem Sinne:


Viel Spaß beim Lesen – und Essen!




Anmerkungen zum Buch:


Im ersten Teil der Organ-Chroniken wurde die Figur „Geist“ eingeführt. Diese wird weiterhin als Steuerungszentrale der Wahrnehmung erwähnt werden. Der Verstand hingegen ist für die Erinnerungen und Analyse zuständig. Wenn nicht genauer differenziert, werden beide unter dem Begriff „Gehirn“ zusammengefasst. Zudem gibt es die Figur „Gewissen“, welche zwar nicht unbedingt zu den Organen zählt, jedoch zum besseren Verständnis des ‚inneren Konflikts‘ miteinbezogen wird.


In diesem Buch – dem dritten Teil der Organ-Chroniken – werden ebenfalls einige Figuren auftauchen, die streng genommen nicht zu den Organen gehören oder nur im Volksmund als solche bezeichnet werden.


Und übrigens: Jegliche Angaben zur Ernährung und Medizin in diesem Buch basieren auf persönlichen Erfahrungen und ersetzen nicht den Rat eines Facharztes. Alle Tipps und Ratschläge sind ohne Gewähr.
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Kapitel 1: Organspende


Herz: Was ist denn hier eigentlich los? Wieso ist alles so verdammt ruhig?


Gehirn: Das liegt am Betäubungsmittel.


Herz: An was?


Gehirn: Wir haben ein Anästhetikum bekommen, weil wir gleich eine Operation durchlaufen werden und befinden uns derzeit in einer Narkose.


Magen: Was soll das denn heißen?


Gehirn: Dass du nun erstmal schlafen kannst. Es wird in den nächsten Stunden nichts zu Essen geben, also kannst du dich entspannen.


Magen: Wie jetzt? Wir haben doch seit Stunden nichts mehr gegessen. Sind wir etwa in der Fastenzeit oder was?


Gehirn: Nein, im OP-Saal. Beziehungsweise auf dem Weg dorthin.


Herz: Und wofür nun das Ganze?


Gehirn: Wir bekommen eine neue Niere.


Niere: Wie bitte? Was soll das heißen?


Gehirn: Du erinnerst dich vielleicht, dass du mal einen Partner hattest …


Niere: Natürlich erinnere ich mich daran! Zu zweit war die Entgiftung des Bluts deutlich einfacher zu bewältigen.


Gehirn: Genau. Allerdings musste dein Kumpel leider entfernt werden …


Niere: Wieso eigentlich?


Gehirn: Weil er … öhm … sie … also die zweite Niere … übrigens im Medizinischen ‚Ren‘ genannt …


Niere: Komm zum Punkt!


Gehirn: Ist ja gut. Jedenfalls musste dein Kumpel entfernt werden, weil er/sie/es krank war.


Niere: Ach ja, jetzt erinnere ich mich wieder.


Gehirn: Und nun haben wir eine Spender-Niere zur Verfügung gestellt bekommen. Diese wird uns gleich eingesetzt werden und deshalb sind wir hier.


Niere & Herz & Magen: Aha …


Gehirn: So, die OP wird gleich eingeleitet. Ihr könnt euch nun entspannen, die Vollnarkose wird uns ein schmerzfreies Erlebnis bescheren.


Herz: Moment mal! Heißt das, dass wir ohne diese Narkose Schmerzen hätten?


Gehirn: Natürlich. Die werden gleich unseren Körper aufschneiden und …


Haut: WAS??


Herz: Wer sind ‚Die‘?


Niere: Ist das überhaupt gesund?


Gehirn: Immer mit der Ruhe. Die Chirurgen wissen schon, was sie tun.


Herz: Chirurgen? Sind das die, die uns aufschneiden?


Gehirn: Ja. Und sie sind schon dabei. Also keine Panik. In ein paar Stunden haben wir das Gröbste geschafft.


Haut: Die schneiden an mir rum? Jetzt gerade?!?


Gehirn: Ja, aber das ist nichts Schlimmes. Wir spüren nichts und außerdem werden die uns am Ende der OP wieder zunähen.


Haut: Ich werde auch noch genäht?!


Gehirn: Natürlich. Wir können ja nicht mit so einer großen, offenen Wunde herumlaufen. Das wäre definitiv nicht gesund.


Haut: Das würde doch irgendwann heilen …


Gehirn: Ja, aber offene Wunden sind ein Risiko. Besonders in der Größe. Die neue Niere könnte kontaminiert werden, die Blutungen könnten uns schaden oder wir würden uns mit irgendwas infizieren.


Haut: Schon gut, nun jag mir nicht noch mehr Angst ein.


Niere: Dito. Nützt nichts, mir einen neuen Kumpel zu beschaffen, wenn der ebenfalls krank wird.


Gehirn: Durchaus korrekt. Somit lassen wir die Chirurgen schön ihre Arbeit machen und sind zuversichtlich, dass alles gut geht.


Herz: Von mir aus. Solange nach dieser OP wieder Schwung in die Bude kommt.


Niere: Und solange das ein vernünftiger Kumpel ist. Ich arbeite nicht mit jemandem zusammen, der unqualifiziert ist.


Gehirn: Also bitte! Dieser ganze Aufwand soll nicht umsonst sein. Die neue Niere abzustoßen ist keine Option. Immerhin hast du selber gesagt, dass es mit zwei Nieren einfacher ist als mit einer.


Niere: Ja, ja.


Magen: Hauptsache es gibt bald wieder was zu essen!


Gehirn: Nach der OP kommen wir erstmal in den Aufwachraum. Und danach müssen wir ebenfalls noch eine Weile nüchtern bleiben …


Leber: Was heißt denn hier nüchtern? Wir haben sowieso seit Wochen keinen Alkohol gehabt!


Gehirn: Nüchtern im Sinne von gar nichts trinken oder essen.


Leber: Ach so.


Magen: Wieso denn das?


Gehirn: Weil wir der neuen Niere Zeit geben müssen, sich bei uns einzuleben. Wir sollten sie erst langsam mit etwas Trinken an ihr neues Arbeitsumfeld gewöhnen.


Magen: Nur trinken?


Gehirn: Ja. Und am Anfang am besten Wasser.


Leber: Kein Alkohol?


Gehirn: Erstmal nicht.


Leber: Aber ich muss mich doch fit halten. Geht denn wenigstens Malzbier? Dann könnte ich mir immerhin vorstellen, dass …
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